
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99

100
101
102
103
104
105
106
107

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99
100
101
102
103
104
105
106
107

52	 Architektur 4. Dezember 2016  |  sonntagszeitung.ch

Noemi Schwaller 

Nach der Eröffnung des Tate-  
Modern-Anbaus von Herzog & de 
Meuron im Sommer folgte letzte 
Woche die zweite spektakuläre 
Museumsneuheit für London: Am 
24. November wurde das Design 
Museum eingeweiht. Es ist das Re-
sultat einer 97 Millionen Euro teu-
ren Transformation eines denk-
malgeschützten, charakteristischen 
Gebäudes aus den Sechzigerjah-
ren, in dem das Commonwealth 
Institute untergebracht war.

Das Design Museum konkur-
riert am neuen Standort mit ande-
ren, hochkarätigen Ausstellungs-
orten wie dem neoromantischen 
Natural History Museum oder 
dem Victoria & Albert, das die 
weltweit grösste Design- und 
Kunstgewerbesammlung beher-
bergt. Mit Sitz am südlichen Ein-
gang zum Holland Park stellt das 
Design Museum das Zentrum der 

neuen Holland-Green-Wohnsied-
lung dar. 

Chelsfield Partners, ein Zusam-
menschluss zweier Bauunterneh-
mer, entwickelten den gesamten 
Standort. Sie haben das Gebäude 
mitfinanziert, Land gespendet und 
den Standortwechsel nach Ken-
sington überhaupt erst möglich ge-
macht. Der Umzug bedeutet drei-
mal so viel Platz wie am ehemali-
gen Standort an der Themse nahe 
der Tower Bridge, der mittlerweile 
an die Zaha Hadid Architects ver-
kauft wurde. Das Museum war dort 
seit 1989 in einem ehemaligen 
Bananenlager untergebracht.

Den Umbau verantwortet der 
Architekt John Pawson. «Die Jury 
war einstimmig davon überzeugt, 
dass Pawson ein altes Gebäude auf 
die sympathischste Art zu neuem 
Leben erwecken kann, ohne das 
Original zu kompromittieren, und 
es damit für ein modernes Museum 
zu adaptieren», erklärte der Direk-

tor des Design Museums, Deyan 
Sudjic, die Wahl. 

Pawson, der auch als Designer 
arbeitet und insbesondere Privat-
häuser und Läden auf der ganzen 
Welt gebaut und eingerichtet hat, 
ist bekannt dafür, durch den raffi-
nierten Gebrauch von Materialien 
einfache, aber sinnlich aufgelade-
ne Räume zu schaffen. In seinem 
Designmuseum solle man sich 
trotz der 10 000 Quadratmeter so-
fort zu Hause fühlen, sagte er bei 
der Eröffnung. 

Verblüffende Ansichten auf  
das ikonische Dach

So bietet dieses zahlreiche Sitz
gelegenheiten und Nischen. Ein 
Gehweg führt um das ganze  
Museum, um die Kombination ur-
sprünglicher und neuer Architek-
tur zu entdecken. Um die Elemen-
te der bestehenden Struktur beizu-
behalten, kreierte der Architekt eine 
Serie ruhiger, atmosphärischer Räu-

me, die um ein Eichen-Atrium 
orientiert sind. Letzteres bietet  
verblüffende Ansichten auf das  
ikonische Dach in Form einer 
hyperbolischen Paraboloidschale.

Um das Dach zu erneuern, wur-
de unter anderem die Ingenieur-
firma Arup beigezogen. Diese be-
diente sich einer Betonstruktur, die 
mit schwungvollen Linien durch 
das Rauminnere führt. Die charak-
teristische Fassade ist mit Doppel-
glasfenstern deutlich besser isoliert 
und erlaubt mehr Tageslichtein-
fall. Die Aussenseite der ursprüng-
lich blauen Fassade wurde unter 
anderem mit einem detailgerech-
ten Stabwerk umgesetzt.

Eine Reihe weiterer Experten, 
die für den Umbau beigezogen 
wurden, macht dessen Komplexi-
tät deutlich: Das Studio Cartlidge  
Levene kümmerte sich um die  
Signaletik, zu der die Wegweiser 
zur Orientierung gehören, Will-
mott Dixon Interiors um die Mö-

belausstattung. Das Studio Fernan-
do Gutiérrez entwickelte die visu-
elle Identität, sprich die Corporate 
Identity des Museums, das jährlich 
über 600 000 Besucher erwartet. 
Auch für das Beleuchtungssystem 
und die Hervorhebung der Archi-
tekturmerkmale war mit Concord 
eine eigene Firma zuständig.

Die grosszügige Fläche des 
Hauses erlaubt ein umfangreiche-
res Bildungsprogramm und eine 
erheblich erweiterte Ausstellungs-
Bandbreite. Dazu gehört eine kos-
tenfreie Dauerausstellung, in der 
Designklassiker aus aller Welt ge-
zeigt werden. Zeitgleich mit dem 
neuen Haus wurde vergangene 
Woche die Ausstellung «Fear and 
Love: Reactions to a Complex 
World» eröffnet. Mit einer Serie 
neu beauftragter Designinstalla-
tionen bietet «Fear and Love» einen 
Einblick in die Hoffnungen, Zwei-
fel sowie die Folgen von Verände-
rungen unserer Zeit. 

Zurück in eine  
schwungvolle Zukunft

Das London Design Museum fand in einem  
restaurierten Riesengebäude aus den Sechzigerjahren ein neues Zuhause

Unter neuem 
Dach: Das  

Design Museum 
überzeugt mit   

übersichtlichen, 
lichten und  

grosszügigen   
Räumlichkeiten Fo
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